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eratur.

Das Chriſtenthum und die uſprüche ſeiner Gegner ine
Apologeti für  . jeden Gebildeten Von Dr bſen, Reli
gibnslehrer Am arzellen Gymnaſin 3u Köln Zweite verbeſſerte
Auflage Mit erzbiſchöflicher Approbation reiburg Im reisgau
Herder'ſche Verlagshandlung 1864 und 775

Die erſte Auflage dieſes apologetiſchen erkes iſt in der
Linzer Quartalſchrift (Jahrg 1862 372) ſeiner
Zeit ereits beſprochen vorden Wir könnten Qher einfach
arauf zurückweiſen Weil jedo dieſes vortreffliche Werk allenthal—
ben olchen Anklang gefunden hat daß kurzer Zeit dbon drei
Jahren nelle Auflage nothwendig geworden iſt, ſo wird ＋
wenigſtens nicht überflüſſig ſein, auch auf dieſe durch einige
Urze Bemerkungen aufmerkſam zu machen.

Die vorliegende zweite Auflage kann man mit vollem
Rechte „enne vielfach verbeſſerte“ nennen Worin ſie ſich dbon
der erſten Unterſcheidet das gibt der Herr Verfaſſer

ſeiner neuen Vorrede, mi den orten „Die Grundeinrich—
iſt n dieſer zweiten Auflage im Ganzen beibehalten

Zahlreiche Verbeſſerungen III Einzelnen un allen Theilen
angebracht worden namentlich hinſichtlich der arhei des Aus
druckes Die weſentliche Abänderung der früheren
Anordnung beſteht darin daß ich die Beſprechung der bibliſchen
Schöpfungsgeſchichte und der Einheit des enſchengeſchlechtes
aus dem bisherig uſammenhange ausgeſchieden und n Cnem

nhange 728 768) angebracht habe leſe Fragen ſind
nämlich anderer Natur, als die übrigen 0 des Buches. ＋

All' dieſes findet beim Durchleſen des Buches voll⸗
ſtändig beſtätigt. Auch hat die dußere Form und die Ueber—
ſi

ei In den einzelnen Paragrafen dadurch viel gewonnen,
daß im Drucke mehr Abſätze angebracht un während man
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der erſten Auflage 2—3 Seiten fortliest, ohne nur Eine
eile entdecken

Indeß in ohngeachtet der zahlreichen Verbeſſerungen und
ohngeachte des onſt meiſterhaften im Usdruücke
der äußeren Form des U noch gar manche Mängel zurück⸗
geblieben

Als führen wir an, nebſt ein paar kleineren Druck
ehlern den fehlerhaften ruck nach 512 Blätter aus

517—520) und nach 328 ebenfa 2Blät  2  2
ter aus 89 321—524) rriger eiſe einge  oben
wurden.

Hieher gehören auch manche arte oder wenigſtens
gewöhnliche Ausdrücke und Redensarten So Ei es z
„ohne uns augenblicklich jene Fehler der Gegner zu ſtören,
nuſtatt zohne uns durch Fehler der Gegner ſtören

laſſen Das Wort Rede“ iſt faſt Urchaus ohne Artikel
gebrau „hier kann nicht ede ſein don „davon
iſt ni ede geweſen.“ pra Unrichtig iſt e8 das
Wort „brauchen als Hilfsverb des bdu anzywenden n der
Form „Niemand Hhat miir zu agen brauchen“ 87
Ausdrücke „die hervorgetretenen Wahrheiten“ (S un
ktiver Bedeutung, „die urchge ſproch Een Erörterungen“

27⁴)
Den eigentlichen InhaltdesBuches Uund die intheilung

des Stoffes brauchen hier wohl nicht weiter auseinander
zu ſetzen, da ſich das Nöthige hierüber der Beſprechung der
erſten Auflage angegeben nde

Ein Vorzug der zweiten Auflage beſteht darin, daß der
Herr Verfaſſer In vielen Abhandlungen die Beweisführung ver

vollſtändigt und an verſchiedenen Stellen treffende Bemerkungen
gegen die gottloſe Schrift Renan's eingeflochten hat

Um jedo auch jenen verehrten Leſern, welche mit dem
U noch Unbekann uind, mnen kleinen mman
zu verſchaffen, wollen Wwir nochma an gedrängter Kürze den
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Gedankengang eifügen, welchen der Herr erfaſſer eingehalten
hat Ausgehend dvon der „ſicheren Thatſache daß jeder Menſch
als en enn Gewiſſen hat,„( ſucht er „alle jene Wahrheiten
abzuleiten, bei welchen die Vernunft überhaupt ein ſelbſtſtändiges
Eindringen das Ueberſinnliche kann.“ ur eſte
Begründung dieſer Wahrheiten werden dann 9don jene
Einwürfe entkräftet durch we die P  0 den Unglauben
wiſſenſchaftlich zu beweiſen Uch er die einzelnen hieher
gehörigen Lehren un Wahrheiten gibt der Herr erfaſſer
eine urze Ueberſicht IM 7⁴4 (vor Er zUr Nothwendigkeit der
poſitiven Offenbarung übergeht „Der ethe nach ei ＋

434 beſprachen biu das Daſein die Immaterialität und
Subſtantialität der men  ichen eele, indem Dlr hier den
Quben gegen den niedrigſten Angriff, den Materialis
mus, vertheidigten.

Durch das Bewußtſein des Geiſtes wir dann zur
Beſprechung des Unendlichen Über  4 indem Wir dbonm Daſein Got⸗
tes den Atheismus bekämpfen redeten Hierauf folgte die
Lehre don der Seinsweiſe und den einzelnen Vollkommenheiten
des Unendlichen und zwar gegenübergeſtellt dem Patheismu
der ereits früher bei Gelegenhei der Beweiſe domn Daſein
Gottes ausführlich ekämp wurde Weiterhin gingen Wir zur
Betrachtung des Endlichen Über, indem Wwir das Faktum der
Schöpfung INI Hinblicke auf Pantheismus, Emanationslehre und
griechiſche Verirrungen feſthielten Dann wandten lr un zur
Schöpfung des enſchen Beſondern, Uum erleuchte Urch die
richtige Kenntniß des Verhältniſſes wi  en ott und ſeiner
Schöpfung hier erſt die Lehre dbon der Unſterblichkeit der eele
auszuführen und die IM zingange begonnene Lehre don der
Seele vollenden Die Einwendungen des Naturalismu Qren

hier zum Theile zu widerlegen, währen Wwir demſelben weiter
begegneten der folgenden Abtheilung, i die göttliche
Weltregierung dem Naturalismus und Deismus gegenüber be—
prachen Hier Oten ſich un zwei Abtheilungen dar Die

10*



erſte enthielt die Lehre bon der Vorſehung und zeigte das Ver—
altni der göttlichen Herrſchaft gegenüber allen äußeren Ereig⸗
liſſen àͤ- Kreiſe der Schöpfung Die Zweite n  le die ehre
dbdon der ewigen Vergeltung, ſich das Verhältniß der gött
lichenſ gegenüber der uneren Freiheit des geſchaffenen
Geiſtes herausſtellte 44

Doch alle hier berührten, religiöſen Kenntniſſe genugen
noch nicht den Bedürfniſſen des Menſchengeiſtes Darum geht

der Herr Verfaſſer Über auf die Nothwendigkeit und den
Nutzen der übernatürlichen Offenbarung, we uns iu der Er
kenntni der natürlich geoffenbarten Wahrheiten vor rrthum
ewahrt, un velche uns genügende Antwort erthei auf
gewiſſe nothwendige Fragen 5 alle Philoſophie chweigt wäh
rend ſie das Bedürfniß der Frage nicht abweiſen kann.“ Wir
fragen ſagt der Herr erfaſſer nothwendiger
Weiſe nach der Inneren Lebensthätigkeit der ewigen
e abgeſehen Daſein der Schöpfung und dbom
zeitlichen alten der göttlichen Weltregierung leſe Frage
8 that denn ott ehe die Welt war,und Wie vollführt ſich
ſein eigener Lebensprozeß, Wir abſehen dbon ſeinem Ver—
hältniſſezur Welt, deren Daſein 10 nicht nothwendig iſt, führt
den denkenden Menſchengeiſt gar zu eicht un die Irrwege
des antheismus hinein. Den die Gefahr findet
der denkende Geiſt In jenen göttlichen Andeutungen, die ihm ennen

gewiſſen Einblick n das all Unſeren Vorſtellungen fern liegende
Geheimniß der göttlichen Dreifaltigkeit ermöglichen.“

„Die zweite ſchwierige und doch unabweisliche Frage, für
we das menſchliche Nachdenken ſeinen natürlichen egen
Ue enne Antwort finden kann, iſt die rage nach dem Ur
ſprunge des Uebels auf en Bekanntli hat hier der
Verſuch einer N  br ereits Denker des Alterthums n die
Irrgänge des Dualismus geführt, Ohne m Geringſten zu ge⸗
nugen. Die Tiſtliche Offenbarung antwortet hier hinreichend
durch die Aufſchlüſſe vom Geheimniſſe der Erbſünde.“
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Endlich fragen wir „um die Möglichkeit der ieder
ausſöhnung des Sünders mit der 0  e Das
Chriſtenthum rettet un hier ni nur aus der naheliegenden
Verzweiflung durch die Verheißung göttlicher Barmherzigkeit *
offenbart uns vielmehr nicht hloß das Wort ſondern die That
der göttlichen Erbarmung, die bis zUur wirklichen liebenden Hin⸗
gabe Gottes die geretteten Gefallenen tM Geheimniſſe
der Menſchwerdung geht. —

Die apologetiſche Vertheidigung ſowohl der natürlich ge⸗
offenbarten Wahrheiten, als auch der ehen genannten drei großen
Geheimnißlehren, Uhr Dir Voſen in rech gründlicher, Anzle⸗
hender elſe urch mit einem ſeltenen Gedankenreichthume und

Man rkennt überallmit überraſchenden, chlagenden Beweiſen
den harfen Denker, dem das vorgeſteckte Ziel und die ittel
azu klar bor üugen chweben und den gewandten Profeſſor,
der ſeinen Zuhörern auch den ſchwierigſten Gegenſtand deutlich

machen verſteht In welch vortrefflichem Geiſte das apolo—
getiſche Werk dbon Di. Voſen geſchrieben iſt, das erſieht
aus der Begeiſterung für die Wahrheit, mit welcherder Herr
erfaſſer zUum Kampfe gegen die Lüge auffordert, aus der Ruhe
und Beſonnenheit, mit welcher dem Glaubensgegner auf ſeinen
Irrwegen nachforſcht und aus der chriſtlichen Hochſchätzung ſelbſt
des egner womi er demſelben die Gefahren ſeines Irrthums
kebevo Ufdeckt un ihn für die ahrhei gewinnen ſucht

Der fromme Eifer ſagt Dir Voſen, darf eS nie vergeſſen daß
Iu dieſem Kampfe, auch hei der größten Lebhaftigkeit liebende
Schonung der Perſonen mit heiligem rn die Lüge
verbunden bleiben muß Niemand ekehrt ſeinen Mitmenſchen
durch Beleidigung.“

Wenn Wir die Vortre  ichkeit des erkes Im Allge—
nelnen hervorgehoben aQben, ſo iſt damit nicht geſagt, daß auch
alle Erklärungsverſuche Iun den einzelnen Abhandlungen vollſtän⸗—
dig gelungen ſeien; es dürfte dieß don der etwas eigenthümlichen
Art un eiſe gelten, mit welcher Dir oſen das Geheimniß
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der Erbſünde zu erklären verſucht, Über we wir ereits
bei Beſprechung der erſten Auflage unſe edenken Suenhaben.

Uebrigens iſt die hier berührte Schattenſeite dbdon ſo gerin⸗
ger Bedeutung, daß ſie Im Vergleiche mit dem Vor
züglichen, welches das Buch vielfältig ietet, gar ni in Be⸗—
tracht Omm Ja nicht hloß „der Nichttheologe von akademiſcher
Bildung“ wie Dr oſen beſcheiden ſi ausdrückt n  e
darin die feſteſte Begründung des aubens Uund Aufklärung
Über ſeine Zweifel, ondern auch der ebloge und namentlich
der Seelſorger kann ſich daraus die wirkſamſten Waffen blen
zur Vertheidigung der ahrhei und zur Abwehr des Irrthums.
Beſonders ur die ſogenannte „indirekte oder apagogiſche“
Beweisführung, we der Herr Verfaſſer nebſt der eigentlich
wiſſenſchaftlichen Widerlegung oft mit großem Geſchicke
wendet, erhält das Buch einen praktiſchen er V  für die
läre  L. Darſtellungsweiſe. Dieſer Beweis, welcher hei der Lehre
bdon der Unſterblichkeit der Seele  Qam vollſtändigſten durch
geführt iſt 5  N wie Dr Voſ en richtig emer
benſo wohl bei en übrigen aus der Thatſache des Ge
wiſſens deduzirten Wahrheiten ſeine Anwendung.“ „Der
Materialiſt der Atheiſt der antheiſt“, ſie alle bringen

ſozialemit ſich „dieſelben Gefahren für das ſittliche und
Lehben Urch ihre Anſichten und Grundſätze, wenn dieſelben
wirklich von einer entſchiedenen Mehrheit anerkannt und kon
equen für  „ die Lebenseinrichtung im Auge gehalten würden.“
(S 294.)

Schließlich können wir zur Empfehlung des Werkes nichts
Beſſeres agen, als, daß kein Gebildeter, Theologe Uund Nicht
ebloge durchleſen wird, ohne daraus große Befriedi—
gung des Herzens und neue Freude Am Glauben zu chöpfen
und ohne Vieles zu lernen zur Erfüllung der Anforderung,
we der heilige Apoſtel Petrus an uns ſtellt, und welche die
gegenwärtigen Zeitverhältniſſe doppelt dringend an uns en
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Parati Semper ad satisfactionem OmnI poscentl VOS rationem de

Ca, quae vobis St 8pE (4 Petr 15.)
Anmerkung Der gele obigen Werkes hat unterdeſſen die

Literatur mi enem neuen apologetiſchen erke bereichert welches
dem „Der Katholizismus un die Einſprüche ſeiner Gegner, Freiburg

bei Herder 865 und 1866, in zwel Bänden erſchienen, und worüber eine kurze
Beſpr

ung ſpäter erfolgen wird.

Die Encyclica Pius vom ezember 1864 Im
men aus Mari Laah reiburg, Herder 1865
mnoe orfrage über die Verpflichtung. on Florian Rieß, Prie
ſter der Geſellſchaft 149 *
Die Grundirrthümer unſerer Zeit Von eter Roh rieſter der
Geſellſchaft Jeſu 68 6

III Die Irrthümer über die Ehe 0u Gerhard Schneemann,
Prieſter der Geſellſchaft Jeſu 118 gu

Die genannten Broſchüren bilden das erſte Drittel ener

olge von Abhandlungen zur populären Erklärung der päpſtli

2
Diechen Enchelika, beziehungsweiſe des beigefügten Syllabus

erſte, don dem Verfaſſer des vortrefflichen erkes Der elige
Petrus Caniſiu (Freiburg, Herder gibt zunä die

IIII ika ne yllabu mĩm rigina Uund n einer
Ue rſetzung Daran ſchließt ſich ein anſchaͤuliches ild 9gon derberf
gegenwärtigen Lage der 1  e welchem weiten A  chnitte
das IMm Syllabus Über die verſchiedenen antichriſtlichen Grund—
ſätze Unſerer Zeit gefällte Urtheil gegenübergeſtellt ird. Der
dritte Abſchnitt behandelt gründlicher aber populärer eiſe
die ufgabe Und die Vollmacht des Papſtes, namentli die
Unfehlbarkeit der 5ERX cathedra⸗“ erfolgenden Ausſprüche; IM

vierten wird die ielfach ventilirte rage Über die Zeitgemäßheit
der Encyelika und ihre nha kurz beſprochen im Unften
endlich ausführlicher dargelegt, n welcher Aus  dehnung und n

welchem rade die n ede ſtehenden Erklärungen des eiligen
Uhle den Chriſten zur gläubigen Annahme verpflichten.
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ſeiner einfachen, kernigen, intereſſanten Sprache, mit

ſeiner ſ

agenden, den Gegner ſchonungslos niedertretenden
Dialektik erhebt ſich im zweiten der in ganz Deutſchland
als Redner gefeierte ater Roh gegen die „Grundirrthümer
unſerer Zeit“ Pantheismus, Naturalismus un abſoluter
Rationalismus, Indifferentismus und atitudinarismus
Dieſelben werden in drei Paragrafen vorgeführt Uund ihre
ganze innere Haltloſigkeit ihr allſeitiger Widerſinn aufgedeckt

Der Gegenſtand der ritten Broſchüre: „Die Irrthümer
Über die Ehe iſt enner der wichtigſten 1 Unſere Zeit Der
erſaſſer, ereits bekannt Urch ſeine 5  tudien Über die Honorius—
Frage“ eweist ausgezeichnete Kenntniſſe des kanoniſchen Rech
tes und der Kirchengeſchichte, die Er durch eichte, anziehende,
allgemein aßliche Darſtellung iun der populärſten eiſe ver⸗—

rthe weiß Die vler Abſchnitte tragen die Ueberſchriften
Beſtimmungen des Naturrechtes Über die Ehe Chriſtliche

Auffaſſung der Ehe Wohlthätiger Einfluß der kirchlichen
Geſetzgebung auf die Ehe Irrthümer Über die Ehe

Daß wir das Unternehmen der hochw Ater von Maria—
Laach zu dem wichtigen päpſtlichen Aktenſtück ni für elehrte,
ondern „für gebildete eſer überhaupt“ enen vollſtändigen Om⸗
mentar liefern, für Ein ehr verdien  3*  E halten, brauchen
ir ni agen

Das Antichriſtenthum entfaltet unausgeſetzt die regſte Thä⸗
tigkeit um den Geiſt der üge und der Verneinung unter dem

zu wecken, Korruption und don ott un ſeiner
ir mn immer weiteren Kreiſen verbreiten Dem gegen⸗—
Über kann auf oliſcher ette Or und hat, In Schrift
und ede nicht zu viel und eS 9e chieht leider mmer

noch zu wenig.


